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Set englische GewerWaslskongted .
Sie wshre Sillalur .

SirfotÜ8 deutsche Wirtschaftsleben steht vor der Gefahr des

' uÄ�"bruchs . Was öaS deutsche Volk bisher durch -

J ,
Hatte , erscheint wie ein Kinderspiel gemessen an

' rJIw� in den kommenden Winternronaten bevorsteht .

#0% �-' fosmlistische und die bürgerliche Presse rufen daS

�rbeif I' aueZ Trennende zu vergessen und in gemeinsamer

Siiin-i.. rS Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft zu bc .

sich l'I' , Den Arbeitern vor allem wird zugemutet , daß sie

SwA * geduldig ausbeuten lassen sollen , die unerhörtesten

-i äu tragen und im übrigen der Weisheit der

£! au vertrauen .

Eeit �an sollte nun meinen , daß die Weisheit dieser Obrig -

bo« ;tr allen Tingen darin zum Ausdruck käme , daß sie die

iet jer. ,9ftoün)chit gemeinsame Arbeit durch eine Politik

vin,i » e �ung und des Entgegenkommens an die Forde -

Volker, politisch und wirtschaftlich bisher benachteiligten

iioü V: e,le . Ordere . Das eine müßte den jetzt Negierenden
' e - n. daßesnurandemWillenderwerk .
N. Bevölkerung liegt , ob das wirtschaftliche

fnrr
oder dem Zusammenbruch zugetrieben wer -

soviel wenigstens müßte die Regierung aus der

eiisjg
�te gelernt haben , daß eine Herrschaft der Gewalt sich

' t lang erhalten kann , daß ste aber zusammen -

Hirth tvenn sie die Mehrheit der Bevölkerung , ins -

sch e/reihren wcrteschaffenden Teil , das Proletariat , gegen

ixx n. . . . Die Regierung denkt aber nicht daran , diese Lehren

JHchlchte Zu beachten .
Sonnabend erhielt die Schriftleitung unseres

� o , k' . " r B a r t e i b l a t t e S. die „ Unabhängige

lich. . . - a e i t u n g " , die Mitteilung , daß das Blatt bis auf

% Erboten sei . Form und Inhalt des Schriftstückes ,

iiir Verbot anzeigte , sind so kennzeichnend , nicht nur

dolifis.�tzrge Pressefreiheit , sondern auch für die allgemeinen

lieben- Verhältnisse , daß wir es im Wortlaut wieder -

verbot .

bieij, ;?1 Interesse der öffentlichen Sicherheit wird

aS Erscheinen und der vertrieb der „ Unab -

lisch.» '!!, lllollszciiung ", Organ der unabhängigen sozialdeinokra -

i ' e- e .
Partei Deutschlands für Cst » Sachsen Bis auf w e i -

»>aä » n. Jede Uebertretung des verbot » wird ge -

lig * �z. des BslagcrungSzustandSgefetzeS mit Gefängnis

.
' u einem Jahre oder mit Haft oder Geid strafe bestraft .

runde .

& 10 unter A n »

d » � � - gewarnt worden ist , in der bis -

�"(Ti" ��' lbweise fortzufahren , die geeignet ist , die Bevölle -

lisch-. ca? öu führen und zu Gowalt . ' ätigkeiten gegen den demofro .
• Ätoot aufzureizen , ist kein Wandel darin vingetreten .

n
' n �er Verfassung des Deutschen Reiches

fr, ;
1 ' • 19 jedem Deutschen derbrieft « Recht der

»H-
° " Meinungsäußerung findet sein « Grenzen in den

lejj� Gesetzen . Heber diese Gesehe glaubt sich die Schrift -

2. g A �r Zeitung hinwegsetzen zu können . In Rr . 202 vom

Itw . m' rt ) unter der lleberschrift „ Er rühmt sich der blutigen

kn, l p ' e Reichsregierung verleumdet , und in

�k<ii �« 1 - Recht und Freiheit " wird auch die sächsische

(§ ] oretl ! n3 in gröblicher Weise beleidigt , ( verg .

' �ichn- *86 , 187 R. St . G. 85. ! ) Durch den Abdruck der

(chtjt, ' " ' en der kommunistischen Internationale " unter der lieber -

ki�
" p i e dritte Internationale " hat sich die Schrift -

�ich � Hochverrates schuldig gemacht , denn in dem Artikel

fcj 1" klaren Worten zu gewaltsamer Aenderung der

�
° s s u n g aufgefordekt . ( Berbr . nach § § 81, 85 R. St . G. 85. )

5eit c,.-1 mir anvertraute Schutz der öffentlichen Ruhe und Sicher -

, ! rdert , nachdem die Warnung ohne Erfolg geblieben ist , das

l d- r Zeitung .
Der MilitärbefchlShaber für Sachsen .

�
I . Müller .

"
■• - n, den B. September 1919 ; .

iii,:.}
cr M i l i tä rbefehlShaber von Sachsen beruft sich also

li.i. ouf hie Willkür des gesetzwidrigen BclogerungS -

die V .p- iondern er zieht zur Begründung seines Verbotes

und die allgemeinen Gesetze heran . Das

�? b - . . unvorsichtig von ihm . Die Verfassung bestimmt

pchtn' - ' ll ), daß jeder Deutsch ? daS Reckst falbe , seine Mci -

8 uei � äußern , und daß keine Zensur stattfinde . Nur

L
G r uns e.

c d! « Schriftleitung unter dem 11.

swj
u n 0 des Verbots gewarnt wovdi

Bot wichllze « Enlscheiduuge «.
H. N. Haag , 8. September .

NuS London wird gemeldet : Der Gewerkschaftskongreß ,
der heute in Glasgow zusammentritt , wird viele wichtige

Entscheidungen zu treffen haben . Auf der Tagesordnung
steht die Behandlung der RegierungSpolitik in der Frage
der Nationalisierung der Bergwerke . Ferner
das direkte Verfahren » nd der Streik aus Politischrn
Gründen , ebenso die Erhöhung der Erzeugung .

die allgemeinen Gesetze können dieses Rechtz einschränken .
WaS sagten aber diese Gesetze ? Weder das Strafgesetzbuch
nock » das Preßgesetz kennen ein Verbot der Presse .

Die Presse unterliegt lediglich den allgemeinen Straf -

bestimmungen , sie kann nur von einem Gericht wegen an -

geblicher strafbarer Handlungen verfolgt werden . Der Mili -

tärbefehlshaber sagt nun , daß unser Dresdner Parteiblatt
die Rcicksregierung verleumdet und die sächsische Regierung
in gröblicher Weise beleidigt habe . Selbst wenn eine Re -

gierung ein Blümchen Rührmichnichtan vorstellt , so können

nur die Gerichte darüber entscheiden , ob dieses Blümchen ge¬
knickt wurde oder nicht ; ein militärischer Befehlshaber kann

diese Entscheidung nicht treffen . Es wird dann weiter be -

hauptet , daß die „ Unabhängige VolkSzeitung " sich des Hoch -
Verrats schuldig gemacht habe , weil sie die Richtlinien der

kommunistischen Internationale abgedruckt hat . Ganz ab -

gesehen davon , daß diese Richtlinien in einer ganzen An -

zahl von Blättern in Deutschland und im Auslände ujche-
anstandet abgedruckt worden sind , kann selbst einem Militär -

befchlShaber unter der Herrschast des Belagerungszustandes
nicht zugestanden werden , daß er die Entscheidung darüber

trifft , ob ein Hochverrat vorliegt oder nicht .

Die Konsequenz dieser Vorgänge muß sein , daß samt -

liche Gesetze des Deutschen Reiches und auch die Verfassung
außer Kraft gesetzt sind , daß lediglich die miltärischen Bs -

fehlshaber Entscheidungen zu treffen und Urteile zu fällen
haben , kurzum , daß auf sie alle Befugnisse der Gesetzgebung
und Verwaltung des Staates übergehen . In der Tat haben

die Militärbefehlshaber diese Machtbefugnisse bereits ; indem

sie sich bei ihren Handlungen aber auf die Verfassung und die

bestehenden Gesetze berufen , verwirren sie die Situation . Es

wäre aber für alle eitert Zbesser , diesen Zustand mit offenen
Worten festzustellen , als ihn mit Redensarten zu verschleiern .
Wir haben bereits die militärische Diktatur . Verfassung und

Gesetze sind außer Kraft gesetzt . Der Säbel herrsäst .

Auch in Berlin ist am Tonnibend ein Blatt verboten

worden , die „ Deutsche Z e i t u n g" . Auch diei . ' Z Bei bot

ist ungesetzlich , auch gegen ein alldeutsches Druckerzeugnis
kann nur auf Grund des Strafgesetzbuches und des Preß -

gesetz - s vorgegangen werden . Die „ Deutsche Zeitung " teilt

nun mit . daß das Verbat auf Herriz Erzberger zurück -
zuführen sei , der die dauernde Knebelung des Blattes be -

absichtige . Außerdem sagt das Blatt in einer Zuschrift an

die „ Tägliche Rundschau " folgendes :
Wir wurden verboten ohne jede vorhergehende Warnung .

Die „ Freiheit " beschimpft täglich unsere Frciwilligentruppen in

der unerhörtesten Weise . Sie hat zwar vor einiger Zeit eine

„ Warnung " bekommen , ist aber noch nicht ein einziges
Mal verboten worden , trotzdem sie auch nach dieser

8varnung ihr « Haltung nicht im geringsten geändert hat . Wir

stellen also fest : Man darf wohl die Freiwilligentruppen be -

schimpfen , man darf aber nicht für ihre verbrieften Hecht « ein¬

treten .

Die „ Deutsche Zeitung " behauptet die Unwahrheit . Wir

beschimpfen nicht die Frciwilligentruppen , denn wir wissen
genau , daß die Mehrzahl der Regierungssoldaten aus prole -
tansefien Kreisen stammt und aus Not oder Unkenntnis der

politischen Verhältnisse . zur Reichswehr gekommen ist . WaS

w' r allerdings unzählige Male festgestellt haben , das ist die

Tatsache , daß die Negierungstruppen zu reaktionären Maß -
nahmen mißbraucht werden und daß die Reichswehr zu

einer Schutztruppe der Gegenrevolution gemacht werden soll .
Wir stellen das fest , nickt etwa , weil wir davon eine Wirkung
aus Noske und seine Umgebung erwarten , sondern um zu

zeigen , was die Alldeutschen unter Pressefreiheit verstehen :

Für sich völlige Schimpssreiheit , für uns Unterdrückung der

Meinungsäußerung .

Hirsch und Heine .
Uns wird geschrieben :
Vor mehr als zwanzig Jahren , also noch Im ganz wil¬

helminischen Zeitalter , erregte es nicht geringes Aufsehen .
verwundertes Kopfjchütteln oder fröhliches Gelächter , als die

damalige Regierung den zum Berliner Oberbürgermeister .
gewählten Herrn K i r s ch n e r mehrere Monate auf Bs -

stätigung der Wahl warten ließ . Der Mann war „obeit "
nicht gern gesehen , besonders als Erwählter einer sozusagen
fortschrittlichen Stadtverordnetenversammlung , die den rc >
aktionären Gelüsten der Zeit nicht immer willfahrte . Was '

sich die jetzige preußische Regierung der „ Sozialdemokraten "
Hirsch und Heine in den Fällen des zum Oberbürger¬
meister von Zeitz gewählten Genossen L ö f f l e r und des

zum Landrat von Schmalkalden gewählten Genossen

Vogtherr leistet , ist also wie noch andere neuzeitliche Re -

gierungspraktiken bei den Ganzreaktionären von früher
schon dagewesen .

Herrn Heines Bestätigungsmühle mahlt nicht immer

so langsam . Aus den Kreisen seiner Parteigenossen oder hes
beamteten Bürgertums und Hochadels sind täglich zahlreiche
und rasche Ernennungen oder Bestätigungen zu verzeichnen .
Die oben genannten Genossen machen dem Minister weit

mehr Kopfzerbrechen . Aus Gründen ihrer Qualifikation ?
Das ist kaum anzunehmen . Ihr Befähigungsnachweis für
die vorgesehenen Aemter wäre nicht schwerer zu führen , als
von den zahllosen zu Polizeipräsidenten , Oberbürgermeister »
oder Landräten ernannten Rechtssozialisten , die zuvor in

ihrer Stellung als Partei , oder Gewerkschastsbeamte nicht

sonderlich hervorragten . Viele pon ihnen konnten sich auch
weniger auf den Mehrheitswillen der Bevölkerung ihres
Amtsbereichs stützen , als auf das persönliche Zutrauen ihrer
Regierungsmänner .

Bei unabhängigen Kandidaten tvie bei Löffler und Vogt -
Herr erscheint die Sache ungleich schwieriger . Wie stets mit

ihnen ? Löffler wurde als langjähriger Stadtverordneter
im Frühjahr erst zum Stadtrat von Zeitz gewählt und der -
einigte auf Grund seiner Tüchtigkeit und Sachkenntnis am
17 . Juni die große Mehrheit der Stimmen auf seine Wahl
zum Oberbürgermeister . Vogtherr war ( laut Reichstags -
Handbuch ) von 1890 an , also schon bei Beginn planmäßiger
sozialdemokratischer Gemeindepolitik , zehn Jahre lang Stadt -
verordneter in Berlin , später noch fünf Jahre lang Stadt -
verordneter in Stettin , hier auch als Mitglied des Stadt -
verordneten - Vorstandes . Daneben war er von 1893 —1898
und von 1912 —1918 Mitglied des Reichstags und in der

ersten RevolutionSregierung beigeordneter Unterstaats -
sekretär im Reichs - Marineamt . Auch seine Wahl zum Land .
rat am 7. Juli hatte die weit überwiegende Mehrheit der

Bevölkerung des Kreises Schmalkalden hinter sich, nämlich
zwei Drittel der Stimmen des neu gewählten Kreistages .
Von beiden Personen ist also bekannt , daß sie als lang be¬

währte und erfahrene Kommunalpolitiker keine Analpha -
beten sind , und daß sie so langjähriges Vertrauen der sozial¬
demokratischen Arbeiterschaft nicht genossen hätten , wenn

man sie beschuldigen könnte , silberne Löffel gestohlen oder
Brudermord verübt oder das Erfurter Programm verraten

zu haben . Herr Heine aber braucht trotzdem — vorläufig —

Zwei und zweieinhalb Monate Zeit , um in diesen Fällen .
wo es sich um unabhängige Sozialdemokraten
handelt , auch nur auf Anfragen zu antworten , geschweige
sich zu entscheiden . Durch diese rücksichtslose Vernachlässigung
des Willens und Interesses der beteiligten Bevölkerung setzt
er die Taktik und Praxis aus der Zeit des selig «» Kirschner
fort .

Ist so Herr Heine Fanatiker und politischer Nutznießer
d « S ihm formell nock , zustehenden vormärzlichen Be -
stätigungSrechtS , so muß er auch als dessen weiterer An -
Hänger angesehen werden , d. h. auch für die bevorstehende
Neuregelung dieser ganzen Materie . Wie aber denkt sein
Kollege , der Ministerpräsident Hirsch , über dieses Prinzip ?

Im Jahre 1908 schrieb Herr Hirsch im Auftrag des
Partcivorstandes ein „ Handbuch für sozialdemokratische
Landtagsivähler " . in dem er das Bestätigungsrecht sehr ver -
ständig und wirksam in Grund und Boden verdonnerte AlS
dessen Verfechter ließ er den Minister v. Nochow ( 1842 ) und .
die ganze Junkersippe ausmarschieren ( S. 343 ) . Tut da ».



Mffr . ib - en VeAm YSren tofr b. Mantouffe ? , Windthorst ,
Ven niesen nnö andere als Gegner , und Herr Hirsch ja &t das

W) dahin zusammen : „ Es gibt k e i n e p o l i t i s ch e
r t c i , deren " Vertreter sich ni�t schon gegen das

'
Be -

siäkigungsrecht ausgebrochen hätten . Bon den Freisinn ! -
gen und Sozialdomorraten ganz zu schweigen , war es kein
geriin gerer , Äs der stockreaktionäre Freiherr
v. M a n t eu s s ei , derzeitiger Präsident des Herren »
Hauses . Später ( S. 346 ) heißt es : „ Mit Meierlei Maß

chrrd bei den Bestätigungen geinessen . Angehörige der so -
jaMdemokratischen Partei erachtet die Regierung von vorn »
Herein als nicht sähig für ein kommunales Amt . . . " Man
« ars wohl unterstellen , daß Herr Hirsch heute , wo die Wahl
der Burgermeister und der Landräte sich in gleicher Form
vollzieht , auch das Gesagte auf beide angewandt wissen will
— falls er darin übephäupt ' heute noch derselben Meinung
ist wie 1908 .

Die gange Frage soll ja , wie gesagt , demnächst gesetz -
ssch neu geregelt werden . Die „ Kommunale Praxis "
( Nr . 32 ) lbe richtete kürzlich nach den „Politischen Jnsarma -
tionen " aus dem vorliegenden Entwurf : „ Die kommu -
naleSo uverän i t ä t i st z u m P r in z ip e r h o b e n,
die sreigcwahlten Körperschaften ' haben allein zu bestimmen .
während die Magistrate lediglich ausführende Organe sind .
Bis aus ein unerläßliches Minimum sind die Aussichts »
ibchorden nicht lwsugt , Einspruch zu erhoben . So fällt z. B.
die GenohMlgiimg und Bestätigung für gewählte Bürger »
meister fort . Nur in ganz wenigen Fällen ist Anzeige bei
der Aufsichtsbehörde vorgesehen . / '

. Schon im April d. I . hat Herr Heine nach einem De »
richt des „ Berliner Tageblatts " vom 28 . April sich in Danzig
über die Landrate folgenderweise ausgesprochen : „ Der Land .
rat soll der Vertreter des Kreises werden , nicht ein politischer
Beamter der Regierung , sondern der Vertrauens -
mann der Kreiseingesessenen , ungefähr das ,
was in den Städten der Bürgermeister ist . "

Nach alledem läge bei gutem Willen der Regierung
nichts näher als sich schon jetzt wenigstens von dem re »
artionären alten Geist des Bestehenden zu emanzipieren , —
der Demokratie , der vielgerühmten , d. h. dem Willen der
Bevölkerung rasch und ganz Geltung zu verschaffen . Herr
Herne hat diesen guten Willen scheinbar nicht . Fanatischer
Parteihaß scheint hier sein « Amtshandlungen zu diktieren
oder zu hemmen , indem er souverän und eigenwillig , bei -
leibe nicht demokratisch oder gar sozialdemokratisch , verfährt
und die Beteiligten warten und warten läßt , bis — ja bis
wann ? Und mit welchem Erfolge ?

Die von „ministerieller Willkür " , wie Herr Hirsch
(a. a . O. S . 346 ) sagt , Gequälten , die Kreise und Gemeinden
lassen sich derartige altpreußische Praktiken nicht mehr ge -
fallen und werden sich in ihrer Art dagegen wehren . Die

' Herren Hirsch und Heine mögen sich darüber aus des Herrn
Ministerpräsidenten „ Handbuch für sozialdemokratische Land »
tagswähler . 1908 " belehren , wie Verfahren wurde von den
Machthabern einstiger junkerlicher Reaktion . Das aber jetzt
noch nachzuahmen , können sie nur tun und dulden zu ihrer
und ihrer Zeiten Schande .

hinzielen . Sie tritt jeder dercrHfien Bewegung n . U »,llen Mitteln

entgegen . Part » ! Mitglieder , die sich an irgendwelche » Sonde
bänden beteiligen , werden u n n a ck i i ch t i i ch ans der P a r
! ei misgeschlossen . So ist vor kürzer sleit das Mitglied Kol ' '

mansperger ausgeschlossen worden . Alle Meldungen , daß maß -

gebende Kreise der IL €>. P. in der Pfalz an den Putschversuchen
in Ludwigshoven und anderortS beteiligt jelen , sind glatte Lügen

Sie rheinischen Sond?rbeffrebnngen .
Die bürgerliche und rechtssozialistische Presse versucht in den

letzten Tagen , der Oeffentlichkeit gegenüber eS so darzustellen , als
ob die Unabhängige Sozialdemokratie in Rheinland und Westfalen
die vom Zentrum inaugurierten Loslösungsbestrebungen aktiv oder
stillschweigend unterstütze und fördere . Demgegenüber erklären
die Bezirksleitungen der U. S . P . für den Niederrhein , für das
westliche Westfalen und den Mittel - und Oberrhein nachdrücklichste
daß die U. S. P. D. mit den Machenschaften des Zentrums nichts
gemein khat , sie auf das entschiedenste z u. r ü ck w e i st und
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln bekämpft . Wenn ein -
zelne - Personen , die früher der U. S . P . angehörten , diese LoS -

ilösungSbestrebungen begünstigten , so muß die U. S . P. deren
. Politik ablehnen und kann als Partei nicht dafür verantwortlich
. gemacht werden . Jede zuwiderlaufende Behauptung müssen wir
als politische Irreführung bezeichnen und auf des entschiedenste

�zurückweisen .

, Ebenso wie die Bezirksleitung der U. S . P . Mittelrhein , Köln
Verurteilt die Gauleitung der U. S . P . Pfalz alle Bcstrebun -
gen , hie auf eine Abtrennung der rheinischen Gebiet « vom Reiche

Dagegen meldet die „ Kölnische Zeitung " aus Ludwigs -

Hafen : In der Freien Pfalz hatte Redakteur Emrich den melr -

heitssozialisti ' chen Landtagsabgeordneten Prosit beschuldigt , sich
schriftlich und mündlich dem General Gcrard zur Unterstützung
der Bewegung „ Freie Pfalz " angeboten zu haben .

Vielleicht teilt der „ B o r w ä r t S" seinen Lesern diese Nach -

richt mit , damit sie wissen , wo die „ Hochverräter " sitzen .

Sinnig nnö Hülsing .
Der „ V o l k S w ! l l e" für Mecklenburg - Strelitz , ein rechts -

sozialistisches Blatt , schreibt über seinen Parteigenossen Winnig
Urtd Sörsing :

„ Dieses BakenntniS August W i n n i g S ( in dem

Schreiben an die „ König - bevgrr Volkszeitung " ) ist immerhin
sehr interessant . Es bestätigt völlig unsere «ingehaltene StA -
jung zu seiner Politik . Diese Klarstellung sollte endlich zu der

Konsequenz führen , zu verschwinden . Nach dem krachen »
den Zusammenbruch seiner Baltcnpolitik , nach seinem Einzug
in Königsberg mit Hilfe des Grenzschutzes , nach seiner Zwitter »
Haltung in der Friedensfrage die Kreise um die „ Ostpreußische
Zeitung " herum ha . ien die stärksten Hoffnungen auf ihn gesetzt
— er war ihr kommender Mann — und machten ihm bütere
VoeSvürfe , als er verwandelt oder geschlagen au ? Weimar zunirik -
kehrte — und nun . endlich nach diesem Bekenntnis , dessen
Ofienbcit und Ehrlichkeit voll anzuerkennen ist , bleibt vn noch
Platz für ihn in einem neuen Deutschland ? Winnig ist kein Revo -
lutionär . Wer zweifelte je daran ? Aber kann er noch für die

ganze Partei sprechen ? Fst er noch ihr Sprecher ? Wir müssen ihn
entschieden ablebnen . Seine Revolntionsideclogie leistet der bür -

gerlichen GcschichtSanschauung die prachtvoslste Hilfestellung . Jene
sagen , die Revolution ist am Zusammenbruch schuld . Winnig
doziert , die Revolution bedeutet den Zusammenbruch . Wer sondiert
diesen feinen Unterschied in den beiden Auffassungen ab , falls
überhaupt einer besteht ? Es ist die gleiche vermaledeite Ansicht ,
man könne Revolutionen regulieren durch Hähne , durch Vcr

schlußstücke , man lönn « sie einsetzen wie ehemals eine Kompagnie
Soldaten und nach Bedarf wieder abstellen . Diese völlige Ver -

kennung de ? historischen ElementargesetzeS ist verbängniSvoll . Mußte
denn jene unerhörte Anspannung aller Volksk ' . äite , die falsch an -
gesetzt war und auf krankem Bode » ruhte , nicht eine Auflösung
finden ? Und war diese Auflösung nicht eine ganz natürliche ? Selbst -
verständlich wartet sie nicht , bis der verloren gegangene moralische
Halt wiedergewonnen ist , denn sie ist gerade der Ausdruck diese ?
moralischen Zusammenbrucks und wirst aus sich eine neue Moral
heraus . Mag sein , daß Winnig kein Gegenrevolutionär ist aber
dennoch ist er — man gestatte das Wort — ein Jrrevolutionär .
Hiermit sollte die Debatte über Winnig geschlossen sein . —

Winnig ? Kollege in Schlesien ist H ö r s i n g. Ein glänzender
Partner . Wir wissen neulich an dieser Stelle auf die Vorgänge
in Oberschlesien bin , zu denen seine unheilvolle Politik beigetragen
hat . . . . Wir sehnten uns wabrbastig nicht nach dem Beistand
des Zentrum ? / aber diese Ausführungen beweisen es , daß es
nicht lediglich Parteipolitik der Unabhängigen ist , gegen Hörsing
Stellung zu nehmen . Man hörte Gerüchte von seinem Rücktriit .
Di « P. P. N. beeilen sich aber mitzuteilen , daß beim Preußischen
Ministerium des Innern nichts bekannt sei , daß die Reoierring die

Anordnungen HörsingS geprüft und seine schlefische Politik für
richtig befunden habe . Die Regierung deckt ihn also . Trotzdem :
Du kannst nicht länger Verwalter sein . "

se Bestimmung wird wie folgtaerläutert '

„ Er darf dem Transportarbeiter v erbe "

chsseklion der Eisenbahner ) , sowie überhaupt solchen

neu oder Verbünden , die die A r b e i I S e i n st e l l u

zulässig erachten , nicht angehören . Alt

nähme an sozialdemokratischen Bestrebungen wird

Halten und Verbreiten sozialdemokratisch
Zeitungen und sonstiger sozialdemokratischer Pretzeyc »

nisse sowie der Besuch sozialdemokratischer
sammlungen angesehen . Zuwiderhandlungen werde «

Kündigung de « DienstverbältuisseS zur Folge haben . " ,
Wir halten es für ganz unmöglich , daß die Even �

direktion diese Bestimmungen auch nur billigt , « schweig « i

den Arbeitern zur Anerkennung bringen will . �
Aber was �

ungeachtet noch mögl ' ch ist , beweist die Tatsache , dich

Exemplare diese » Formulars hergestellt wurden . _
Die 7 ,

kraten in der Eisenbahnverwaltung hauen jedenfalls 0 % W
Zeit ver ' chlafen und automatisch , nach alter , lieber GeSw ?

den Druckaustrag vergeben

Mrg Z? ! km ans der schmelz ausZewIefeli
Der „ Nieuwe Notterdamsche Courant " m. ldet : FrauÄ/ . t „ iliCUW »

. . . . . . . . .
U jjjl

Zetkin hatte die Einreiseerlaubnis in der Schweiz «' . „st
sich dort zu erholen . Bei der Einreise wurde sie am 80 . »

in RomanShorn von der schweizerischen P 0 l i z e i
�

Bemerken verhaftet , man habe jetzt endlich die lang Eru
�

fn { Snntvn Stroit Rellin wurde in einer Zelle untergebrach -
l yll , t c >, rnu » i/uuc • - ■■o ,

in Händen . Frau Zetkin wurde in einer Zelle untergebrach ■

sie auf einem Strohsack und schmutziger B>etlwäiche drei Bng

briuigen üiußie ; dann wurde sie nach Deutschland a j
schoben . . „( j

Es ist ein Skandal , wie die Schweizer Behörden #

ihnen unbequeme politische Personen vorgehen . Aber die

zialistenfurcht ist internationab

Gemelnsi - ms Mionen t er In Zlelchg- und Slaal�
betrieben beschaftlZlen Arbeiter .

Regiert St . Vureankralius noch ?
In der Druckerei H. S . Hermann wurde vor kurzem ein

Formular gedruckt , welches den Eisenbahnern bei ihrer
Einstellung in die Betriebswerkstätten zur Anerkennung vor -
gelegt wird . Das Formular enthält neben den sachlichen Posten
folgende Stellen :

» Jeder Arbeiter ist dem Vorgesetzten Gehorsam

schuldig und hat allen Anordnungen der Verwaltung Folge
zu leisten . "

Weiter :

„ Auch außerhalb des Dienstes hat der Arbeiter sich achtbar
und ehrenhaft zu führen und sich von der Teilnahme an

sozialdemokratischen und anderen ordnungS .

feindlichen Bestrebungen , Vereinen und Bersamm -

lungen fernzuhalten . "

In einer Sitzung der Arbeiterräte u « d

trauenSlente der in Reichs - und Staats » 1 - um
den beschäftigten Arbeiter , die am Fh- itag " achw

im Eisenbahndireitiol Sgebäud - e stattfand , ist eine A t v
�

gemein sch oft begründet worden . Vertreter d
lV

beiter in folgenden Revchs - und Staatsbetrieben war

schienen : Reichspost , Eisenbahn . Kultusministerium ,

Ministerium , Finanzministeriuin , ReichsgesundheitSamt ,
Prüfungsamt , Patentamt , Reichsversicherungsamt ,
Neick ' sbank , Reichsvruckerei , Staatsmünze , Kammergericht /

wirtschaftliche Hochschule , Nationalsalerie , Universität , jff
kadcttenanstalt . Diese Arbeitsgemeinschaft hat den Zwea , �
Tätigkeit der Arbeiterräte oder Vertrauensleute der einzelnen�
triebe nach einheitlichen Grundsätzen zu regeln , die geüs . 1

Unterstützung zu ermöglichen und gemeinsame Aktionen dui>�
M i t b e st i m m u n g S -

führen . Sie erstrebt volles

ontrollrecht in den Reichs - und Staatsbetrieben .OV0 n 1 1 o 1 e t e u; 1 111 ur » un »

sprcchuna beschäftigte sich mit der Aufstellung proviior ' lw - �
tinien . Eine baldigst neu einzuberufene Versammlung » L

gültige Richtlinien beraten und beschließen . — �,nr, L. n' W

Sitzungen halben Vertreter der Beamten und Angesteu .

Reichs , und Staatsbetrieben es rbgelchnt mit den Vert - M- r >'

Arbeiter eine Arbeitscemeinschtst zu gründen . Vielmehr

Biloung einer besonderen ArbeitS�meinschaf « . der Angc, " �
und Beamten zu erwarten . Die Verbindung zwischen . j, !
beiden Arbeitsgemeinschaften soll durch ein zu schaffendes * >

aufrecht gehalten werden .

WIrlt In die liMsmhr »der « aM, .
Die Genossen Braß und Simon ( Franken ) wessen

ihrer Eigenschaft als Mitglieder der Nationalversammmn . ' �
einer Anfrage darauf hin , daß beim Generalkommano

VII . Armeekorps in Münster 142 am SO. April an
Dj

Militärverhälwis Entlassene als Zivilangestellte werterbeie ? �
wurden . Trotzdem für die Arbeit — es handelt sich 3 " ' " ? ■-te«1
Teil um die Regelung der Ansprüche der KriegtbeM

Kriegsgefangenen und - Hinterbliebenen — noch neue Arve �

angestellt worden sind , sie Arbeit auch bis heute noch «uftui'
genommen hat , wurde den 142 Angestellten zum 31- '

jn '

rÄ
Die Genossen Braß und Simon fragen nun . ob 5. . « un

Douglas Goldeing .
VeBer dem Borfosser unseres in der Sonntagsnummer avge »

druckten Feuilleton » schreibt un » sein « Uebersetzerin Hermynia
'
Zurmühlenr

Der Engländer Douglas Gokdring war bis zum Zkrisg ein

guter Schriftsteller , dem Stil über Inhalt ging , der die Freude
am Wort , am Bild , an der gelungenen Situation kannte . Wohl
Wngt auch im seinen früheren Büchern leise die MenschlichkeitS -
nots mit , doch verschwimmt sie in der allgemeinen Melodie , ist
nicht der Fanfarenstoß , der die anderen Klänge übertönt . Der

Krieg hat ihn gelehrt , welche Verantwortlichkeit auf dem Schrift -

steller lastet . Sein in dieser unseligen Seit erschienene ? ( 1016 )
• erstes Werk ist der kriegsfeindliche Roman „ The Fortune " , eine

Rechtfertigung des DienstverweigernS aus GewissenSgründen , zu
denen auch Goldring selbst gehörte . Der Glanzpunkt dieses

Protcst - RomancS ist die meisterhafte Schilderung einer Gerichts »

sitzmig , im der sich die Dienstverweigerer zu verteidigen haben .

Sein nächstes Werk , das gegen den englischen Imperialismus

gerichtete Schauspiel „ Der Kampf um die Freiheit " schlägt
noch viel schärfere Töne an . Hier geißelt Goldring unbarmherzig
Bouvgeoismorcrl und Patriotismus , verdammt den Nationali -

. tätenschwindel und geigt de « in der Ferne bereit ? aufdämmernden

• . Zag der Auferstehung .
In seinem darauffolgenden Buch , dem Roman „ Solvent " , der

sich M' t den kleinlich - gemeinen Gründen befaßt , ue im Jahre 1018

den Frieden verhindert haben , steht er ganz auf feiten der Revo -
lutionäre . Das tCuch ist Andenken Karl Lrebtnechts
und Rosa Luxemburg ? ' gewidmet . Da er e? schrieb , ahnte
er wohl nicht , wie viele Namen Deutschland noch auf die Liste der

Märtyrer setzen würde , Deutschland , dieses zweite Jerusalem : „ Du

tötest die Propheten und steinigst , die zur Dir gesandt . "

Goldring ist im wahrsten Sinne des Worte ? Internationalist
und Sozialist . Dies hat er auch durch die Tat bewiesen und muhte

dafür viele Verfolgungen und Drangsale erdulden . Von seinem

Schauspiel schrieb er : „ Ich möchte , daß es ein Gruß an die Brü -

der im „ Feindesland " sei , an jene kleine Schar , die e ? vermocht

hat , standhaft zu bleiben und die ein gemeinsames Band um -

schließt . "

Erstes Konzert der Volksbühne .
Das erste Volksbühnenkonzert brachte am gestrigen Sonntag

mittag im Theater am Bülowplatz unter Leitung des General -

Musikdirektors Max v. Schillings ein Programm , das in

künstlerischer Pracht den verheißungsvollen Auftakt der für Herbst
und Winter geplanten volkstümlichen Musikveranstaltunxen
bildete . Die Leitung der Volksbühne hat es in einem höheren

Maße vermocht , ihren Mitgliedern und der breiten Oeffentlichkeit
für verhältnismäßig geringes Entgelt neben dr Pflege drama¬

tischer Kunst auch auf musikalischem Gebiete Meisterliches zu
bieten . Auch hiermit erfüllt sie einen nicht unwesentlichen Teil

ihrer Kulturaufgaben und bereichert sehnsüchtige Herzen . Gestern

erquickte unS das Philharmonische Orchester unter Schilling ? her -

vorragender Leitung zunächst mit Earl Maria von Webers Vor -

spiel zur Oper „ Der Freischütz " , und man schwelgte im Wohl -

klang dieser herrlichen Schöpfung miß WaboeSnähe , Volk und

Natur . Dann erschütterte die Hörer Hugo WolsS symphonische

Dichtung „ P e n t h e s i l e a " , die der Komponist im wahnsinnigen

Ringen mit sich selbst schuf , nicht rein und schlackenloS , wie eS auch
der ungeheure Wurf des der Komposition zugrunde liegenden

Kleistschen Trauerspiels nicht ist , aber voll unbezähmter Geniali -

tat , verzehrender Leidenschaft unb einer seligen Verklärung , die

den anfangs kriegerischen Atem dieser damatischen Dichtung über -

tönt . Wie diese in aller . UnVollkommenheit " mächtige Ton -

dichtung , so wirkte auch die zum Schluß gespielte , in Diesen Kon -

zerten schon öfters gehörte , aber nie tiefer ausgeschöpfte P h a n -

tastische Symphonie von Hektar Berliaz ehedem ( um 1830 )

durchaus revolutionierend . Wir haben inzwischen andere

SchaffenScpochen erlebt mit stärkerer Glut und Verinnerlichung ,
aber diese in fünf Teile gestuften „ Episoden aus dem Leben eine ?

Künstlers " haben mit ihrem Sprühfeuer zwischen Theatralischem
und Dämonischem auch heute noch einen mehr als musikhistorischen

Platz . Dr begisterte Beifall , der am Schluß Schillings immer

wieder aufs Pcdium rief , offenbarte den Zusammenhang mit der

Gefühlswelt überzeitlicher Produktion . � — Da 8 nächste Konzert

bringt am 21 . September in der Hauptsache Volkslieder mit Solo

( Frau Kemp ) und Chor der Singakademie ( Dirigent Prof . Georg

Schumann ) . ES darf aber nicht fein , daß nackt Beginn die Aus¬

übenden und die Hörer fortwährend durch Nachzügler gestört
werden . Mehr Rücksicht auf die Gesamtheit — auch das gehört

Deutscher Arbeiter - Längerdund .
( Gau Berlin und Umgegend . )

Und wenn ein Gott im Himmel nicht

den bangen Ruf versteht ,
dann brich herein , du Weltgericht ,
wo alles , allies untergeht .

Zu herzdurchilutenden Flammen loderte der impuss)�. �

lsterstab Hermann S ch' l ' « r ch e n S das „ Lied der

Karl Henckell klangempsr . Der Deutsche Arbeiter - « ang �
der mit seinen Chören am Sonnabend den prohetarieru
Saal der Philharmonie durchbrauste , steigerte seine "

Stimmfähigkeit ( besonders in den Männerchören ) unter

neuen BundeSdirigenten zu leiswngShohsr Kunstreise ,
satzvollendeten , melodieschönen Män nierchorkomposition "

feiet " von
- - -- ' ' ~ " " '
Schulken schwelgten die Sänger ihre blühensst .

Üppigkeit au ». Die Frauenchöre blaßten infolge ihrer

Klangergiebigkeit gegenüber den Männerchören ab . Die

bietungen umrankte der neue Kapellmeister der Phiwr "

Richard Hagel , der im Gegensatz zu seinem LjeA
Camilla Hildebrand kernig und temperamentvoll drauflosm

mit einer allzu reichlichen Zusammenstellung von Orcheslcrw
_ « - erff. . . . . . . .. . . . »-»»», V«' Lt � /K«- VIH '• . •

die allein schon ein Abendprogramm gefüllt hätten . Er

nmittelbar packenden , fast ganz vergessenen %/ • grenoch unmirrewar pauenoen , zair yanz oergenenr " wav
( symphonische Dichtung ) von Liszt da » Orchester zu 1 ™ „ ' zg.
scher Dramatik mit sich fort .

Rulfisch? Gastspiele . ».
l r z i b a s ch e f im Theater des ®

� jji„ Eifersucht " von - - - — W » �
Das Stück ist in deutscher Sprache in diesem

„ Deutschen Theater " gespielt worden . Die russische
hat manche Besonderheiten des Milieus plastischer he� ti «'
lassen . Auch da » Stück selbst erschien nicht so kitschig- � � ttf
bei der deutschen Aufführung der Fall war , da das � «!«'
Hauptdarsteller ihm mehr innere Wahrscheinlichkeit " jlkn�
größere psychologische Vertiefung verlieh . Da » gilt
von Lydia Potozkaja ( Helena Nikolajcwna " ) uvd

Ä.



fn entlassen werden , und baß sie mit dann weiter beschäftigt
- wenn sie in die NeichSwehr eintreten .

Ae Sammlung gezen lims .
. sich im Reiche noch die Regierungsparteien und die
�paneien darüber streiten , wer die Dikatur gegen das Volk
Achten soll , ist es in B r a u n s ch w e i g bereits zu einer Eini .
�0 ßcTommeii. Wie wir mitgeteilt haben , haben bort die bür »
suchen Parteien in voller Ucbercinstimmung mit den Rech S»

isten einen Konservative » , den OberlandeSgerichts »
. Hompe, als LolkSbeauftragten in die Regierung

fytf
n Genommen . Die Rcchtssozialisten beschönigen diese

Hiiofir • Unö mit Konservativen mit der Erklärung , dasi die
Sozialdemokratie die positive Arbeit im Parlament

Seo'i
C l' nnd dasi eZ deshalb notwendig geworden fei , der

serung eine breitere Grundlage zu geben .

ktiifV MtMüt Arbeit der Rechtssozialisten in Braunschweig hat
� - itanden , baß sie , in Gemeinschaft mit den bürgerlichen

Rechte Vernich en wollten , die sich die Arbeiter in

lttl �o' utionstagen errungen hatten . Eine solche Politik konn -

?iib?
� Unabhängigen Sozialdemokraten natürlich nicht unier -

kJ. J' �S Bündnis der Rechtssozialisten mit den Kobservativen

iiii� wenigstens für Braunschweig eine klare Situation .

1. ' °" einen Seite die werklätige Bevölkerung , die hinter der

l;. ' �. "ßigen Sozialdemokratie steht , auf der anderen Seite das

|(. ■ 1ch- agre r i fche Bürgertum , das mit Hilfe der Rechts -
ü- en eine Gewaltherrschaft über das Volk aufzurichten strebt .

terelchllche Monirtjccfnintiilmig sür die

Anlerzeichnung .
Qg dentsch -Zsterreichische Nationalversammlung nahm nach

(jJj!;1" Debatte den vom HauptauSschusz vorgeschlagenen Br -

Itiin �" " nch gegen die Berlepung des Bt i t b e -
� " n g s r e ch t s Deutsch Oesterreichs durch den Friedens -

t���eo testiert und der Staatskanzler beaustragt wird ,

kr», . �h ° nsvertrog zu unterzeichnen , an . Der

du, I . " rde einstimmig nnd der Auftrag an den TtaatSkanzler ,

» , �' edcnSuertrag zu unterzeichnen , mit S7 gegen 83 Stim -
» ngenommen .

tot ZurWehlmg der brikischen Truppen
aus Ao. d utzkand .

� H. N. Haag , 8. September .

Ij), 5onbon wird gemeldet : verschiedene Blätter kritisiere » die
Je ' host Sir Churchills versprechen , die britischen Truppen

Im wedrustland noch vor Anfang des Winters zurückzuziehen ,

Wr er "1I,t sei . Ter Abtransport sei nicht nur unterblieben ,

jtj n fogot neue britische Truppenabteilungen

k, " " och Archangelsk und anderen Häfen gesandt wor «

Wie offenbar inspirierte Note in der Presse besagt , dast die

Wd Mn! ! h�obsichtigt , ihr versprechen zu halten , dast eS aber not .
fei, dast britische und nordrussische Truppen vorher den

Hiu ' eto ' fwn eine so große Schlappe beibringen , dast sie vorläufig

Ii, werden und dem Abtransport keinerlei Hindernisse in den

st » eBEn können . Nur so könne doS russische Volk gegen die

Ii/, ?1* Volschewisten gesichert werden . » Daily Herald "

kt * a " b News " erklären dazu : Churchill beabsichtigt , vor

l ' iT de » britischen Truppen mit diesen noch einen

(t, ; . ; ' n Sieg zu erringen . Die Blätter erwähnen in diesem

. wenhang den wiederholt gefaßten Plan einer Eroberung
" ' burgs .

aZleNkanlsch- mexifanlscheu kouflikt .
Uuk ! London wird gemeldet : Ein Mitarbeiter des „ Daily

hpu in New York berichtet : In einem Augenblick , m dem
&, *vip fv * ** * m _ _ ___ _ _ . . u : rr �•x-

Staaten in Mexiko sickerze ' tellt werden . Die Tatfache , daß
Senator Lodge als Vorsitzender des Ausschusses sür auswärtige
Angelegenheiten den Senator Fall mit der Untersuchung der
mexikanischen Angelegenheit betraut hat , kommt einer Kriegs -
crklärung ziemlich gleich , wenn man die Ansichten Falls
t " nnt . Der Korrespondent berichtet weiter , daß mehrere Arbeiter -

' Organisationen gleichfalls die Entsendung einer Untersuchung ? -
| Kommission beschlossen haben . Er meint , daß wiederum eine

; heftige Presse - Kampagne bevorsiehe und daß man nichts unter -

I lassen würde , um einen neuen unglücklick/en Krieg hervorzurufen .
Hierfür würden schon die Petroleum - Interessenten sorgen .

W der Metzresse .
Die Kämpferin Nr . 12 mit Kinderlwilagen ist soeben er -

schienen . Aus ihrem Inhalt nennen wir : Schule und Kirche
l von xzritz Ausländer . Proletarierkinder in der Krieaszeit von
! Dr . Drucker . — Die Prostitution in der Verfassung . Rede der

Genormt Fietz . — Eine Stadtvcrordnetensitzung in Wild - Ost . —

Pressefreiheit . — Der Sonne entgegen I von Claire Richter .

j " New York berichtet : In einem Augenblick , in dem

. " Übungen schweben , versucht man von gewisser Seite

ji kj,;3, V1 Krieg zu verwickeln . Die gegenwärtige Lage

Wbn
�aS ErgobniS der seit mehreren Monaten von den

Wdy �niriteressenten und anderen Leuten geführten Propa -

WhgL. ' * ' n Mexiko Interessen haben . Außerdem verlautet ge -

ilfiw ' %� Wilson in Paris mit Frankreich und England aller -

. ���"chnngen getroffen habe . In denen die Interessen dieser

ch- n m S ki s„ Sergej Petrowitsch ") , deren Spiel eine

b ' n. tte Leistung bot . Sie als kokettes , aber doch vor den

° " leg Uenzen zurückschreckende ? JlBerbchen " , das aus N« u -

y innerer Leere , angesteckt von dam ganzen Milieu , mit

spielt , um schließlich , ohne eigentliche Schuld , daran

� � — als gutherziger Ehemann , der dem Dämon

O�llick» verfallen ist und der aus Schmerz über die ver -
'

>„ Treulosigkeit der geliebten Frau diese mit eigenen

evwürgt . Erschütternd wirkte die letzte Szene , die zwei
le . einander Liebende , durch tragische Verkettung der Um -

ergründe gehen läßt . A. St .

J�eil der Theaterbesucher war mit Eintrittskarten der

r�i, »» » i�ühne ' erschienen und mußte , unangenehm über -

i'" rvt «,�E�e dez im Spielplane borgesehenen deutschen Stücke ?

fWii II � Schauspiel ansehen . Wie uns vom Direktions -

rt k. i1 cr Volksbühne hierzu erklärt wird , ließ sich für diesen

Lssi fe " "Schften Sonntag seitens des Theaters bcB Westen !

LbWeh* , �" " 8 de » russischen Gastspiels nicht vermeiden . Die

W können daher den nächsten Sonntag überschlagen und

Operettenvorstellung besuchen .

� «rt?.9 Opernhaus bringt am Dienstag , den S. d. MiS .

�ueinstudierung dieler Spielzeit Nicolais komisch -

Sni fffc Oper „ Die lustigen Weibervon Windsor

Jqi . bie hr, % — Tv«. erste Neuheit der StaatSoper

9*. nnistfaltfche Legende „ Pa l « st r i n a " von

tij . tyHertHJS Borarbeiten haben bereits begonnen .

omponist , von dessen Werken bisher nur „ Der arme
hryt' TlÄ* ., l >JUU vv| | GH XAIVti. ' VIl ».»«■. »r —- -

L,«ie . " " d » war 1900/01 zur Aufführung gelangt «, ist zur Teil -

l| ? Proben «ingetroffen und hat die szenische Leitung

b. vSod. � . selbst übernommen . Die musikalische Leitung liegt

W h — Herrn Kapellmeister » Dr . Stiedry . Die Erstauf -

, 5�
® Werkes ist für Anfang Ottober anges . ' tzt .

� ist. � u fps e l h a u se wird von Direktor Jeßner als

�- �nnstudicrungen >ScbillerS „ M a r i a Stuart " und

garo » Hochzeit " vorbereitet . — Das

: Königgrätzer Straße kündigt Schil -

und Liebe " an .

wird am
i l e r -

t — ?. , . . . . — , , . —,, . . . �turm »

ino ' �bon Gerstenberg veranstaltet .

. j
0 6 a l « und Liebe " an .

Bcsien der hungernden Kinder im Erzgebirge wir

q . B' 9. September , im Deutschen K ü n st

nachmittags 8 Uhr . «ine Aufführung der S

Es gehl Ms Gaizze.
Wir stehen vor e n t s ch e i b e n d e n

Wendepunkten in der Revolution .
Wir alle fühlen , so kann es nicht weitergehen .
Raffen wir uns nicht zusammen , spannen wir

nicht alle Kräfte an , vereinigen wir nicht alle

unsere Tatkraft und unfern Willen auf den einen

Punkt : Die Revolution in sozialisti . chem Sinne

vorwärts zu treiben und den Triumph des

Sozialismus sicherzustellen , dann wird
die Reaktion den Sieg davontragen und wir wer -

den erneut kämpfen und arbeiten müssen , um die

verlorenen Stützpunkte wieder zu erobern .

Deshalb lue jeder feine Pichl !
Vor allem ist es nötig , die

P r e f f e z u st ä r k e n. Sie ist es , die die Fan -

farenklänge des revolutionären Kampfes hinaus -

trägt unter die Massen . Sie ist es , welche die

Grundfätze und die Forderungen des Sozialis -

mus Tag für Tag der weitesten Oeffentlichkeit

zugänglich macht . Sie ist es auch , welche furcht¬
los und unentwegt die Rechte der arbeitenden

Bevölkerung verteidigt gegen die Anwürfe und

Anmaßungen des kapitatistifchen Bürgertums .

Mlwoch ist Zahlabend !
Jedem Genossen und jeder Genossin ist am

Zahlobend Gelegenheit geboten , durch die Tat zu

beweisen , daß es ihnen mit dem Sozialismus

ernst ist.

Werdet Mglleder der Verlags -
geäossenschast „Jreiheii "!

Zeichnet Auleiischeiue !
Die Verlagsgenossenschafi „ Freiheit "

ist der geschäftliche Unterbau Eurer Zeitung .
Sie ist nach sozialistischen Grundsätzen aus -

gebaut , ist praktischer Sozialismus .
Die in Anteilscheinen der Verlagsgenossen -

l ' chafi „Freiheit " angelegten Gelder sind eine nach
ieder Richtung hin durchaus sichere An -

läge . Sie dienen nicht zur Bestreitung lau -

. ender Aufgaben , sondern zur Schassung
werbender Anlagen ( eigene Druckerei

usw. ) und der ständigen Vergrößerung '

und Ausgestaltung des Blattes .

kein Genosse verlasse den Znbladev ! ».
ohne Mniiei » »er verlagogeuoffenschast

• „Freiheit " geworden zu sein !

J »e llorbthals des ameritanliche Senats -

ausschnjles .
Dcr Hciager . Nieuwe Couratrt " meldet aus W a s h i n g t o n :

Die Vorbehalte , die der SenaiSauSschuß für auswärtige Ange -

[ cgenheiten macht - sind folgende : L ES muß erlaubt fein , au »

dem Völkerbund nach zweijähriger Künd ' gung auszutreten ;
2. die Vereinigten Staaten weigern sich, die Verantwortung für

Artikel 10 zu übernehmen , der die territorial « Inte -

grität eine ? jeden Lohndes verbürgt , fall » nicht «in be -

sonderer Kongreßbeschluß vorliegt ; 8. die Entscheidung in inner -

politischen Angelsgenheiten verble ' bt einzig und allein den Ver -

einigten Staaten und die Monroe doktrin darf nicht einem

Schiedsspruch unterworfen werden .

Lindner wird ausgeliefert . Die Wiener Staats «awalffchafk hat
dem Ansuchen der Münchner Staat scmZoa ' tschaft um Ausl - iefeming
de ? in Wien verhafleten Metzgergehitfen Li nd ne r , der
das Attentat auf den Minister Auer verübte , statt -
gegeben . An die Auslieferu - ng ist jedoch die Bedingung geknüpft
worden , daß Qüidner wicht schiechter behanidelit werden dürfe , als
nach dem österreich/schsn Slnasgesetz . Er dürfe also nicht zum Tode
verurteilt werden , weil in Deutschösterreich die Todesstrafe ab -

geschafft ist .
Die Spielwareneinfuhr nach England . Sir Auckü - nd

GeddeS erklärte einer Abordnung von Spielwarcnfabrikanien ,
die ihn ersuchte , die Einfuhr ausländischer Spielwaren für drei

Jahre zu verbieten , es sei unmögsich , ein derartiges Verbot zu
erlassen , ohne auch den änderet Fabrikanten in ähnlicher Weife
enigegenzukommen . Die Folge eines allgemeinen Einfuhrver¬
bots für deutsche Spielwaren würde ledinlich die sein , daß
Deutschland außerstande sein würde , englische Waren zu kaufen
oder die Schadenvergütung zu bezahlen . Für einige englische
Industrielle bedeute die deutsche Industrie nicht nur nicht den
Ruin , sondern viel eher eine Hilfe . Der Lloyd George nahe -
stehende „Dalitz Chronicle " erklärt sich mit der Antwort GeddeS
vollkommen einverstanden .

Stwerkschastliches .

Die Zuschneider und Direktricen der Damenschnetberes .
nahmen tu einer am Frsilag aibgshaltenen , Versammlung den Ver -
gleich vor dem Schüchiu ngsaa S schri ß an . Wenn die Wünsche der
Kolligcn und Kolleginnen nicht voll befriedigt werden konnten , so
trifft dafür die üngenngewde Organisation der in Frage kommen -
den Arbeiterschaft die Schuld .

Die Musiker gegen die Stellenvermittler .

In der Mitgliederversammlung der Ortsverwaltung Berlin
des Deutschen Musitcr - Verbandes erstattete der Vorsitzende
Schwiegt Bericht über den Abschluß des Tarisvertrages mit
dem Cafetierverband . Die Versammlung erklärte sich mit dem
Abkommen einverstanden . Der Vorsitzende wies darauf hin , daß
seitens des sogenannten Internationalen Tonkünstler - OrchesierS
feine gewerbsmäßige Stellenvermittlung ) versucht wird , den
Tarifvertrag zu sabotieren . Einstimmig nahm die Versammlung
den Antrag an , der es den Mitgliedern verbietet , mit dem Stellen .
vermittler Klockow und den wilden Börsen in geschäftliche Ver -
bindung zu treten . Zuwiderhandelnde werden aus der Organi «
sation ausgeschlossen . Ferner wurde nochmals auf das bestehende
Verbot , mit Bcamtenmusikern zu musizieren , hingewiesen .

Allgemeine Heiterkeit erregte der Bericht des Vorsitzenden
über einen Besuch des Vorstandes und einer Anzahl von Mit -
gliedern zu einem Vortrag des Stellenvermittlers Klockow über :
„ Der Terror im Musikergewerbe , die Musik eine nationale Frage " .

Als Kassenrevisoren für die Hauptverwaltung wurden die
Kollegen Rogge und Brühl « und für die Ortsverwaltung Halle
und Perke gewählt .

Die Drechsler gegen die Akkordarveit . In der am 2. Sep -
tember 1919 im Verband sbaiuS tagenden Versammlung der

Drechsler und Angehörigen der Treppengeländerbranche , die sehr
gut besucht war , hielt der Kollege Kitzing ( ©. P. D. ) ein Re¬
ferat über Lohn , oder Akkordarbeit . Er erklärte sich sür die
Akkordarbvit . © äm Miiche Diskussionsredner traten ihm entgegen .
In diesem Sinne wurde auch «ine Resolutipn einstimmig an -
genommen , nachdem Koll . Kitzimg seine Resotution zurückgezogen !
ha' ltv . Di « Kollegien wurden aufgefordert , in ihren Betrieben
wo noch Akkord gearbeitet wird , die Lohnarbeit einzuführen .

Das Elend der Adressenschreibcr . Di « Firma Robert Teß - �
mer zahlte einem Schreiber bei siebenstündiuer täglicher Arbeits -
zeit 7,60 Mark Wochenlohn ( in Worten : sieben Mark fünfzig
Pfennig ) . Man sollte derartige Lohnsätze in unserer teuren
Zeit kaum noch für möglich halten . Wundern muß man sich nur ,
daß Unternehmer für einen derartigen Lohn noch Arbeiter findetr

Die Kommunalisierunc ; der Ostbahnen .

Die Versammlung deS Zweckverbandes hat heute den

Erwerb der Ostbahnen beschlossen und zu diesem Zwecke die

Aufnahme einer Anleihe von 9,8 Millionen Mark genehmigt .
Das Unternehmen wird wie das der Großen Berliner vom
1. Januar 1919 ab auf Rechnung des Verbandes betrieben .

In der Versammlung wurden Wünsche geäußert auf
Einführung der Sammelkarte bei der Straßenbahn . Die

Versammlung soll die Angelegenheit erwägen .

Das Mieteinigungsamt verfügt . . .

Die MieteinimngSämter erfreuen sich bei der Mieterschofi So
kamttlich keines guten Rufes . Für uuS ist eS schwer , fesizustellen�
ob die eine oder andere Partei in den ein z, einen Streitfällen tat .
sächlich benachteiligt worden ist . Aber einen Begriff von dem
Rechtsempfinden eines MietenniMmgSam ' teS , fco ? einem Mieter un¬
vermittelt folgendes Schriftstück zustellt , kann man sich ohne Miühe
«lachen :

- den 8. September 1919 .
Ihr Vermieter hat hier einen Antrag suis Anberaumung

eines Termins zwecks Räumung des von Ihnen benutzten KellerS
( ae ' teul — hinzugefügt d. Red. ) . Wir teilen Ihnen nun mit , daß
See den unter dem Restaurant liepfeuden , jetzt von Ihnen be¬
nutzten Keller , der aus keinen Fall zu Ihrer Wohnung gehört ,
sofort ge - wi Ucberlassung eines anderen KellerS zu räumen
haben . Im R chtfall wird hier ein Termin stattfin¬
den , in welchem Sie zw « Räumung koste « .
pfltchtigverurteilt werden .

Ihrem Ve rm i ete r haben wir mitgetef�tx daß
Sieden K ekler räumen werden .

Mieteinigungsamt Potsdamer Straße ' 40, IIL
I . A. : Lorenz .

Wob�em erckt : Der Mieter leb ' e mit . seinem Hauswirt im
tiefsten Frieden . Ohne die Gegenseite zu hören , gibt das Miet -
einigungsamt dem Antrage des Vermieierö statt . Eine sonderbare
Gevick ' isbmkstitl Und dann der Ton des MieteinigungSamtesl

Man sieht , wie dringend nviwendig eS ist , für die Enlfchsidtm »»
gen der Mieieirnigungsämier Berufungsinstanzen zu schaffe »

Mittwoch , den 10 , September : Zahlabend .
9000 Mark unter den Stiefelsohlen . Ein nicht alltägliche »

Versteck für seine 9000 Mark Ersparnisse wählte sich ein Kauf .
mann ' Monheim au » der Thristianiastraße 4 auS . Der Mann

%
» nd die neue Sohle mußte der schichmacher 9000 Mark m
Papiergeld hineinnageln . Der /linke Stiefel bekam d. e 5000
Mark . Als der Schuhmacher mit seiner Besohlung fertig war .

Ä ? SgSrMS %&fJiSa
Öiim ; ÄÄ ' . £ ' . « V ; Ä a
Boden fallen , deckte es mit seinem Fuße zu erietzte e « durch ein
leere « Pap er legte rasch die neu « Sohle auf und begann wieder
fleißig zu nageln . Befriedigt zog Monheim auchden rechten

davon . Leute , die ihn genau kennen , wollten witdem wahr -
nehmen , daß er stet ? behutsamer auftrat als er es früher getan
hatte . Da traf er eine « �. age » einen Gesellen wieder , der zur
Zeit l - ine » Besuche » beim Schujinicher Ehrlich gearbeitet hatte .
Der wachte ihm eine Enihülluna , o: e ihn auz allen Wolken
seiner Sicberheit fallen ließ . Das Versteck enchiest wirklich nur
ein ' zusammengelegte » Papier ohne dw 4000 Mark . Ehrlich
wurde verhafiet .
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Bort SB. S dj ü n i n g.

Auf oer Generalversammlung der Vezirksorganisation Berlin -
Brandenburg am 7. September sollte das ' Bezirksstatut , kach Ivel -
chetn� die Organisationen Gemeinschaftlich arbeiten sollten , ge -
schaffen werden . Hierzu ist es nicpt gekommen , o>ec Entwurf der
Neorganisationskommission wurde mit schwacher Majorität abge -
lehnt — "

der

Unter keinen Umständen ist jetzt Zeit , um bvn vorne anzu -
fangen .

Aus Sen GemeinSe « .
Lichtenberg . In der letzten SiadtverordnetenversamiMlng

städtisch «« Werken nicht anerkennen wollte , bot Geleges
Herrn klar zu machen , daß auch die Arbeiter das Prädikat « V

verd enen . Bei einer Anfrage betreffs Belieferung « «

Material machte Herr Dr . Mavetzki recht rntevessanie AusM
�

gen . Der Kommunalvevbanid stelle für den Hausbrand tWistz ■

die Belieferung der Hälfe des geschätzten Bedarfs in .
Mti Brennholz s«i Lichtenberg verhAtn - isinäMig gut

wurden zunächst zwei neue Mitglieder eingeführt . Bon unserer Koks denk « man an die Küsinwohn . urbgs uhaber zirka � �
Seite trat an Stelle des zurückgetretenen Genossen Libow die ' Zentner abgeben zu können . Auch die Kvrtofielfr�v
Genossin Bartsch . Unsere Genossen verlangten Auskunst vom j lritifchen Beleuchtung unterzogeir . Unsere Genossen Huf' , .
— " ZT , L v; . _ _ _ _ Xi . ( WrT�mnbitr�pn nVr Wh dl « Verm - .

Ci

i und beschlossen , als Verhandlunasgrundlage den Entwurf >öffentlicher
llicorMnisationskommisston von Teltoiv - Berskow zu nehmen . ! stand schon
Dieser Beschluß ist von irwittragerdercr Bedeutung als sich ! es aber

mancher �Delegierter vielleicht bewutzt gewesen ist . Nicht allein , ! den Saal verliehen
daß durch ihn ein « halbjährige mühevolle Parteiarbeit über den
Haufen geworfen wird , sondern namentlich wegen der Konsequcn -
zsn , die sich bard zeigen werden .

m einmal aus der Tagesordnung . Der Magistrat hatte wuroe wegen lyrer uilZUiangrr�leir aogeteynn . 2. 1«

abgelehnt , sie zu beantworten , worauf unisere Genossen j Internationalen Bundes der K riepKbrschäd ig ton , Krwgs�-
i verliehen und daher ein woiter « ? Verhandeln unmöglich und Hinterbliebenen wurde der Fürsorgestelle für Kriegs »« � l

Die Reorganisationsarbeit ist zum Teil abgeschlossen , Berlin ,
Poisdam uild Frankfurts haben sich bereits neue Statuten ge-
Keven und sind zum Teil schon vollkommen mit der Reorganisalion
fertig .

Der Entiours von Teltow - Beeskoio bedingt nun , datz die
Ncrrgrnisation bou neuem begonnen wird .

ES müssen also erst wieder Generalversammlungen statt -
finden , welche die geltenden statutarischen Bestimmungen für die
orei Bezirke außer Kraft fetzen und dann daran geben nach dem
Gnilvurf von T�l- towd- ßteeLklZtv von neu - em zu reorganisieren .

Berlin befindet sich mitten drin in der Reorganisatioiisarbeit .
LllaS ,oll i >KT setzt geschehen , soll iimegehalten werden und die
sich schon zum Teil aufgelösten Kreise wieder büdeu , denn eS muß
eoch ein einheitlicher Zustand geschaffen werde » .

Nach meiner Meinung Hallen wir uns an die Beschlüsse der
Generalversammlung von , 2 st August , vollenden schleunigst di «
Bildung der Distrikte und konstituieren unsere Verwaltung .

Für Berlin ist nicht maßgebend der Beschluß der Generaiber -
sammlung vom 7. September , sondern vom 24 . August .

Denselben Standpunkt dürfte auch Potsdam 4 einnehmen .
Tann können die Organisationen Stellung nehmen , um eine Basis
zu stnden . welche ein gemeinschaftliches Arbeiten möglich macht .

. stm Interesse der Parteientwicklung und damit der revolu -
tionaren Tätigkeit ist eS zu bedauern , dah die Gesamtorganisation
Berlin - Brandenburg am 7. September nicht bollendet werden
konnte . Es wird aber notwendig sein , jetzt nicht wieder Monate
zu vergeuden , um eine geeignete Organisationsform zu finden :
sie Zeit ist zu ernst zum Experimentieren .

Deshalb vollenden wir in Berlin den einmal beschlossenen
Organisationsbau . Mag auch der Bezirk Teltow - Becskow sich die
ihm genehme Organisationsform schaffen , dann muß ein Weg
der Verbindung zu gemeinsamen Aktionen gefunden werden .

Aus Heu Organisakionen .
legel . Montaa . 8. September , abends S Uhr , bei T H r i st �

Funtctioilärkouferenz .

verewslalender .

«ngeltellten - AnsschNsse der Groh - BerNner MetaMiäuslri « . �
Versammlung , Dienstag 6 Uhr , Häver lands Festsäle , ist unbedmN . �

! allen Obleuten oder Stellvertretern wlchr . uinehmeu . Vollzugs '

- Ä «
Schissbauecdaww

machen . Allem Anschein nach hat der Magistrat d e Zeit benutzt . ! » vr wohlwollendem Berücksichtigung Llberwiesen .
um bei dem Reichswehrmin - isteramn nach den Gründen der Äe -
setzung Lichtenbergs cMKufrqgen . Die Antwort des Reichswehr - -
gruppenkornmanidos I lautet : „ Am 21. F- uli wurden außerhalb
Berlins liegende Truppen näher an Berlin herangezogen , um
eingrsijen zu können , falls die für diesen Tag angefetztem Kirnd -
gebünszen ( ? ) zu Ausschreitungen führten . Bekanntlich halben im
Skadtinnern auch Zusammisnftöhe stattgefunden . Di « Unterbrin «
. - gung der Truppen in Lichtenberg stellte deinnach kein « Besetzung
dar . Dem Wun ' ch des Magistrats , derartige Tru - ppenbelegungen
vorher bekannt zu gaben , wird meist nicht entsprochen wenden i
können , dagegen wird ganz allgemein die Unterbringung von .. . . .
Truppen für solch « Fälle in VerbiMnng m- it den betretenden j allen Obleuten oder Stellvertretern w- chrzunehmen

Magistraten bearbeitet werden . " Genosse Richter unterzop ,
dies ? « Schriftwechsel und die Art und Weise des VerhandelnS - verantwortlich für dl « Redaktion Alfred Wielepp ,
von seilen de ? Magistrats mit dem Adjutanten der NoSke - truppen j Berlagegenolienschast „Freiheit - , e. ©. rn. b H . Berlin .
einer gründlichen Kritik , worauf der Herr Oberbllrgevm erster I Lindendruckieret und Berlagsgeiellschait m. d. H

einige unverständliche Worte von der Macht , die diese Regierung
'

haben müsse , um sich bekaupten zu können , stammelte . Er wurde
dabei von der rechten Seite des Hauses geireulich unterstützt . —
Für den Wohniun gSvevband Gvoß - Berlin wurde ein Teilbetrag
in Höhe von 210 000 Morl bewilligt . Ab 1. Oktober überntnrmt
di « Stadt da » Beerdigungswefen . Für jede Beerdigung wird ein
Einheitspreis von 300 Mark verlangt . Ferner - wurden 130 000 M.
bewilligt für Anschaffung von Baracken , die für Bureauräume
dienstbar gemacht werden sollen . Gegen die Bürgerlichen wurde
einer Vorlage zugestimmt , nach welcher die Stadtverovdneten und
Bürgerdeputierten für die Teilniahme an den Sitzungen ß M. er¬
halten , desgleichen für die Deputation S- und KommisficmSsitzunzen ,
infofern , wenn vormitags und nachmittags sine Sitzung statt -
findet . Mehrere an einem ' halben Tage stattfindende Sitzungen
werden mir erirmail bezählt . Uwbefo ' ldete MagisttatSmit - glieder
sollen , soweit diese sin Dezernat verwalten , eine jährliche Auf -
wandSentschädipiung von 2000 M. erhalten . Eine Anfrage über
den Herrn Direktor Tremus . welcher die Betriebsräte in den

Noske und Wilhelm
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FREIEN WEEt�
von der

Erscheinf Miffwoch

Preis ZO Pfennig

Bei Jedem Zeifungs Verkäufer zu ho�

MMerlmlillM der üillJagejteltenlSekretär gesucht .
in Handel - . Zndvskrie - . Gemeinde - und Skals - Betrieben .

Donnestag , den 11 . September 1919 . abends 7 st , Uhr :

Größe öffenll . VersüMMlung
aller weiblichen Angestellten

im Lehrer - Vereinshaus , �lexanöerplatz , gr . Saal .

Tagesordnung :
1. Wie sichern wir unsere Zukunft .

Refereutin : Kollegin Grete Weinberg .
2. Freie Aussprache .

- Gäste willkommen ! :

llMeglnnen 1 Liese Versammlung mug zu einer gewalligeu Knud -

gebunF aller berusstÄigeu Frauen werden .

Erscheint geschlossen ! " ME

Zeulralverbaud der Handlungsgehilsen .
I . A. : Frieda Licht .

AM » Ttwartoiteite - Ntttais
_ Bezirk « rost - Bcrlin .

_ _

i Bevbandsfttnktio » täre !
BclricbevcrtrmikiiSicute , Branchenleitcr . Delegierte zur
i örtlichen Generalversammlung usw .

Am Donnerstag , de « II . September ISIS , abends
7 Uhr , im Saal I * GewerkschastshauS , Engeluser 14 15

Wkemeine ZMltilmür - VersamMAug
Sas eSu ttnunj :

t »criifrtcrftntlsmn von der «Zerbandsaeneral -
verfnuimlnnll w «« » «oart .

2. DtSkussion.
Mstllcdibuch mit LlaUdimtlsnNarte ist »weckS Kontrolle und

Ilbstunpeluirg »orjil�gen .
Di « vezlrtsverwaltnug .

I . A. : O. O r r m a n o.

E' n Freafl ' ntss IS, »nsthiiis
« itdem patentierten , vollkommen selbst¬
tätig arbeitenden „ Lieblgs " Dampf -

16 . Wahlkreis i
20. Abt Bzk. 790.

Am Sonntag , den {
131. August , verstarb

unsere Genossin , Frau

Anna Saß ,
MaxstraOe 13.

Ehre ihrem Andenken ! 1
Die Beerdigung hat |

1bereits am Donnerstag ,
den 4. September , statt¬
gefunden .

Der Vorstand .

Für das in unserem Bundessekretariat neu
zu errichtende Referat für Kriegsteilnehmer -
und Krlegsgefangenenlragen wird ein Sekretär
gesucht .

Bewerber müssen sozialpolitische und organi¬
satorische Schulung , stilistische und rednerische
Befähigung : besitzen . Ehemalige Kriegsgefangene
und Kriegsbeschädigte werden bevorzugt .

Bewerbungen an den Bundesvorsitzenden
Erich Roßmann , Charlottenburg , Knesebeck -
straße 72/73 erbeten . Eintritt sofort .

uerichtsassessor .
1 UnabhäntJ . Sozialist , sichere Wirkung in Rede und Auf - I

treten , leitende Kommunalstellun, «Jen bekleidet , sucht
I Anwaltsassoziation oder anderes Wirktmsrsfeld . (
1 Neigung zu Strafrechtspraxis oder Verwertung wirt -

schaftlicher Fähigkeiten . Offerten unter G, Z. 1321
I an die Ann. - Expedition Erlenk ämper & Cie. , Bochum . I

ärbeitersekretär
sucht Oewerkschaftskommission Berlin . Bewerber müssen
Kenntnisse haben in der Soz uluesetzuobunr , dem bOrgerlichen
Recht und der gewerkschaftlichen Tätigkeit . Anfragen and
Bewerbungen mit QehaltsansprDchen sind bis zum 20. Sep¬
tember zn richten an den AuschuO der Oewerkschaftskommission
_ Berlin , Engelufer IS . Zimmer II .

Verküu fe

Handwatren verkauft
Brauer . Friedrichstraße 7.

Teppiche . Gardinen , billig .
Gelcgenheitskaufhaus Schön¬
horn , Ackerstraße 169 170 am
Rosenthaler Platz .

Chaiselongues 90. oo,Mc-
tallbettcn , Doppelbetten , An-
kleideschränkc , Küchen ,
Meicke , Anguststr . 32A. Qugb.

I
Wasch - Automaten . d. dauernd
Arbeitszeit , Arbeitslohn , Seite und

i Teuerung erspart und in jedem Raum
ftlr Gas - und Kflclicnhcrd benutzbar
ist . ohne jede Bedienung , gr5Dte
Schonung der Wäsche , Seifenersatz .
mittein . Die Anschattnng wird evtl . Hg
auch durch bequeme Zahlungswelsc
erleichtert . Preis le nach Größe und
dem zurzeit in Frage kommenden
Teuerungszuschlag von 63 Mark an.
Näheres durch Preisliste F mit Abbild .
gratis . ZinkgeläKo zu Fabrihnrelsen .

WMMIIlMSMWMIMM » « « ! ! !

Die Des lperntanden
existieren für Sie nicht —

wenn Sie unsere vorzüglich bewährten I
, itmoer - Karbldlampca brennen ! |
B tte besuchen Sie uns oder verlangen |
Sie Preisliste gratis und franko ! —
Cinzelverkanf zu Fabrikpreisen von

3,50 bU 25 . —MI: .
Franz Borowicz . Metallw . ,

Berlin SO 26. Waldemarslr . 27.
Fernruf ; Moritzplaiz 4675, 4676.

Kein Laden . — Keine Laden - |
miete . — Direkter Fabrikvcrkauf .

iimNiiiwiiiiuiiiiiwmmimimiuiuiiimiMuultimiimi

Vergnugunss -Palast 1

GroD- Berlin
Hasenheide 13/15

Rinier -
Oettstrel !

Dienstae ringen :
Batahnla geg. Richter

Imtrika Derttiiiiclii tirtules
2 grosse F. nt -

schcidangskämple
Kornatz gegen
HeilBiitltr

Gönlhsr Berdel is
FrrailHkginlr

Stclzenwalü gegen
liiitirrintir traiiclilaid

Homanoff
Rott. Wellonistn

Beginn des Konzerls 4 Uhr,
der Vorstellung 6 Uhr,
der Ringkämpfe St Uhr.

Vorher :
Spezialitäten - Programm
Dienstag . Donnerstag und

Sonntag
Großer Ball .

Botenfrauen

OV Mr Südende " M
sucht

Werwe . Steglitz , luuumttr . 59

Schlafzimmer , Eiche .
sauberste Ausführung , kompl. ,
mit Patent - und Auflege -
matratzen , echtem Marmor ,
Stühlen , liefert , soweit Vorrat ,
für 2100 Mark . "Schlafzimmer -
Spezial - Fabrik , Burgstr . 27,

Bürohaus Börse " .

VerHebem gewesene und
neue Möbel verkauft billigst
Seelig . Elsasser Straße 17/18.
Kleiderschränke . Vertikos65 . 00,
85. 00, 125. 00, neue zusammen
. 00 GO. Bettstellen m. Matratzen
65. 00, 85. 00. Muschel - , engl .
Bettstellen . Sofa . Chaiselongue ,
Spiegel . Kommode billigst .
Gr. Auswahl in eleganten
neuen Möbeln . Komplette
Küche 175. 00. Versende nach
außerhalb .

_ _

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh. gestrichen ,
lasiert , enoira preiswert . Kie¬
senauswahl . Küchenmöbel -
Fabrik Himmel . Lothringer
Straße 22 ( Schönhauser Tor )

Elnrlchtunoren , Schlaf¬
zimmer , helleiche , nußbaum ,
1950. —. Wohnzimmer . 1950. —.
Küchen . Ankleideschränke .
Umbauten . Sofas . Zahlungs -
erlcichterung . Petersburger
Straße 41. Versand nach
auswärts . _

Möbelkredit an leder¬
mann . Kleinste Anzahlung ,
bequemste Abzahlung , größte
Rücksicht . Einzelne Möbel¬
stücke gebe bereitwilligst ab.
Kriegsanleihe nehme in Zah¬
lung . Bei Barzahlung be¬
deutende Preisermäßigung .
Landwehr , Mßllerstr . 7. 1 Tr.

Moderne
Schlafzimmer . Speisezimmer
Küche , Ankleideschrank . Ver¬
schieden . einzeln . Umbausofa ,
Chaiselongue . Bettstelle , ein¬
zelnes Büfett , Schreibtisch ,
Waschtoilette . Trumcau . Tcp¬
piche . Federbetten verkamt
Paul Lehmann , Köpenicker
Straße 154. 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten .

Mandoiine , Laute , Gitarre
Wandermandoline45 . —, erstkl .
85. - Konzer flaute 125. —, 145. -,
( Unterricht 8. —. Monatshono¬
rar , evtl . 10 stündige Schnell¬
kurse ) , Könstlervioline mit Zu¬
behör 145. —. Konzertgeige
85. —. Ernst . Oranlenstr . 166111.

Möbelkredit an ieder -
mann . Bequeme An- und Ab¬
zahlung . Kriegsbeschädigte
erhalten Rabatt Gustav
Qärisch . Stralauer Platz 1—2,
Ecke Frachtstraße , am Schle -
sischen Bahnhof .

IcMolzimmer .
komplett mit Auflagen , fasset -
Berten Spiegeln . Stühlen und
3 teiligem Schrank , 180 cm
breit nur M. ?475 — direkt
Tischlerei Chariotten -
burs « Wlimersdorfer Str . 37,
kein Laden .

Küchen
große , saubere Arbeit 7 Teile ,
prima Lackiernng , M. 340. —,
mit großer Anrichte , komplett
M. 675 . —. Charlottenbunr ,
Wlimersdorfer Str . 37, kein
Laden . Tischlerei . _

KlflO - Vorführer - Schule
beginnt ; Schließfach 8, Post¬
amt 68.

Herren « . Damen - Garde¬
robe , Wäsche wird ausge
bessert im Mause Hering ,
Görlitzer Str . 59.

Wohnlaube mit Inventar
und großer Stallung verkauft
billig Hecker , Kol. Waldes¬
heim. Laube 36, Neue Krug.
ailce . Ecke Dammweg .

Aiilrelkahn mit Segel
und AngeUeug verkauft billig
Karenke , Lübbenerstr - 5.

Piano
elegantes schwarzes 1800 . —M. .

airaße 166111.

Unterricht

Richtig deutsch
sprechen , schreiben lehrt Er¬
wachsene ( auch abends ) sehr
erfolgreich tüchtiger Sprach¬
lehrer . Anfrag . unt. - Postlager¬
karte IST , Briefpostamt Berlin .

Raufgesuche

Kupfer
aSmtf. Metallahfalle , Queck¬
silber . Platin . Gold, Silber -
brach , Zahngeblsse kauft zu

. . Fabrikpreisen _Metallschmelze « Cohn
Brunnenstr . l 1( Hausnummer 11
genau beachten !) u . NenköUa ,
Kal8er - Friedrich - Str . 229 ( nahe
Hermannplatz ) . Telephon :
Norden 1383, Neukölln 1819.

Messing ,
Kopier ! Sämtst Metell -
abUUle ! Platin ! Silber !

Qneckeilbnr I
Zahngebieae ! kauft zu
Selbstverbraach - Fireisen

JeiatlseWze Bametr
PENNSTRASSE 48

Tel. : Moabit 2384.

Flatia ! Silber! Münzen !
zu Schmelzpreisen kauft

Metallschmelze Cohn ,
Brunnenstr . 11 Hof und Neu¬
kölln , Kaiser - rriedrich - Str229

( nahe Hermannplatz ) .
Hausnummern genau beachte «!

M8bel - Binkauf . kompl .
Wirftclialten . auch einzelne
Möbel kault Vogel , Ackcrstr . 35.

Kaufe jeden Posten Knpfer -
leltungen , Kabel zn den höch¬
sten Preisen . EleklrobUro .
Lance Str . 27 I, Ecke Andreas -
straße . Ale*. 3939.

Silber . Gold , Münzen ,
Bruch . Platla . Zahngebisse
kauft Gewürz , Admiralstr . 33

tbuser TorX Tel . ; Moritz -
11908.

' Kaltb
plgz

Sektkorken . Weinkorken
gebraucht . Flaschenkanseln
kauft Sperber , Berlin , Zehde -
nicker Str . 13. Tel. Nord. 4 ,03.

PlntlnablAllc ! ! Zahn *
gcblaae : Ooldsachen , Silber¬
sachen . Onecksiiber . Stanniol¬
panier Kupfer . Messing , Z na.
Nickel . Aluminiuni . Zink, Biel ,
Glfihstrumplasche , fcöchstzah -
lend Edelmetall - Elnkaufsbüro .
Weberstr . 31 ( Alezander 42431.

Biet al Ueb mvlze ,
Messing . Kupfer . Blei , Zinn .
Piatinaabfälle , Zahngeb sse .
Ooldsachen , Silbersachen . Mün¬
zen kauft Christonaf . Reieben -
bereer Str . 22 ( Kottbnser Tor) .

Piatin . Zahngebisse
Gold- , Silberabfälle . sowie
Rückstände , Kupfer . Messing ,
Zinn . Antimon , echt . Queck¬
silber , Cellulotd , Filmabfälle ,
elektrische Kabeldrähte kautt
höchslzahiend Silberschmelze
Christionat , nur Köpenicker
Straße 20a ( gegenüber der
ManteuffelstraBe ) . _

Kupferdrsht,
Litzen und Waclisskaht,

kauft höchslzahiend
Ingenieurbureaa Schlich log,
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tel. : Lützow 3705 und 8518

Grammophon • Platten
Apparate . Phonographen .
Walzen kaufen höclistzahlend
MechanischcWerkstätten L 59,
Boppstr . 1.

Altmetalle kauft leden
Posten zu höchsten Tages -
preisen . Qu- cksilber24,MctaIl -
schmelzc Invalidenstraße 142.
Norden 9649.

Zahnsebisse . Silber #
münzen etc. , jede Menge
Platin . Gold und Silber ( auch
Abfälle ) sämtl . unedlen Metalle ,
kauft zu festen Tagespreisen
nach 2 Uhr, Röhr , Edelmetall -
schmelze Lflbhener Straße 20.

rdpferdrArte ,
Kabel , Litzen ,

Wachs - und Dynamodraht ,

Metall
ieder Art, auch Allmetall ,

für Auslandsbedarf ,
knuff zu Orossistennreisen

Kabelvertriebsces .
Anruf : Pfalzbnrg 45S9.

Joaehlm - Frledrieh - Str . 34.

Dezimal� ®
GewiÄ ?

Tafe

G. WasrnfJ
Bwag « '

Köpenicker Str. 71

Kaufe alte n. neue Fabrik¬
abfälle ieder Art Mrucck ,
Ackers traBe 61. _

Schreibmaschlae kauft
F. lektro - Kuttner .

Elektromotor , % und
3 PS _ kauft Elektro - Kuttner .

Glimmer kauft jeden
Posten Elektro - Kuttner .

Widerstands - Drähte
kauft jeden Posten Elektro -
Kuttaer .

Kupferlitze nad Drähte
kauft jeden Posten Elektro -
Knttner .

Meß - und PrOfinslrumcnte
kauft Elektro - Kuttner . NO 55,
Prenzlauer Allee 220 . KgsL 3692

PloMnnnkatif
Silberafcfülle . Goldabfälle ,
Zahngebisse . MönzenkauftFrau
Kimtli . Ziowskirchstr . 54 v. 11.

Leitungsdrähte , Kabel ,
Litzen , Anker - und Spuldraht
kauft höchsizahlend Elektro -
bflroOranienstr . 199, Mpl. 4016.

Elektrische Leitungsdrähte
Litzen , Kabel kauft Schumann .
Andreasstraße 78, vorn II.

am Schlesischen Bahnhof .

Isolierte Kupferdrähte kauft
Bramhof st , Holzmarktstr . 17.
A1exander 2473. -_

40 . — Mark zahle für
Entlassungsanzüge . Strüby ,
bardelebcnstraße 3.

Spiralbohrer , neu, Schmir¬
gelleinen . Schreibmaschinen
jeden Posten kauft Zimmer ,
Moabit , Wiitstocker Straße 19,
Quergeb . 1.
Spiralbohrer , Schmirgel -
leinen kauft Frick , Reinicken¬
dorf , Sommerstr . 45, am Bahnh .
Schönholz . Reinickendorf 3113

Spiralbohrer , neue , kauft
Industrie - Bedarfsartikel , Pank¬
straße 90, Quergeb . part . links
4- 7.

_ _

Spiralbohrer , nur neue
kauft Werkzeug - Handels -
Zentrale Lange Str . 13.

Spiralbohrer aus Schnell -
und Werkzeugstahl kauft lau¬
fend Lcbitzki , Kommandanten -
straße 65. Tel Moritzplatz 2232,

Spiralbohrer kauft höchst -
zahlend Merlens , Hagenauer
Straße II .

_ _ _

_
Spiralbohrer aller Art, ,

nur neue , zahlt höchste Preise
Peyer . Culmstraße 10 Iii .

Spezial-F

- tfeS
kSW?

ParxeJJfl

BeleihuagsotclW . yj .

ZW

W
Dormtll, » — jyg

— Kllj

MMF
5

caswärts ! —

m
Keinef

Kautabak , garant . echter
Nordhiaser und Däaischer
wieder ständig am Lager .
A. Haraecker . Bln. - Charltbg . ,
Helmhol tzstr . 33. Tel . Wilh. 7l 15.

Roschmaenete and Er¬
satzteile , Boschkerzen . Pallas -
zenithveig . kauft ständig
Kiecke . vehifibeaerdamm 37.

Dr . med , II a . cliö ,

WeilPiclislr . tösÄrho ,
Spr . 10 —1 n. 5—8. Sonnt . II —I

Erfolgreich « Behandlung .

giuCK kiik«"
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